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Besenbeizen von innovativen 
Bauernfamilien
In der Atmosphäre eines Bauernhofs lokale Köstlichkeiten geniessen

regula zellweger

Der Begriff «Besenbeiz» stammt aus dem 

Volksmund und wird von offi ziellen 

Stellen kaum verwendet. Mit Besenbeiz 

ist eine kleine saisonale oder zeitlich 

beschränkte Gastwirtschaft mit einem 

eingeschränkten Angebot gemeint. Häu-

fi g sind Besenbeizen einem Landwirt-

schaftsbetrieb angegliedert. In diesem 

Fall müssen die Vorschriften im Raum-

planungsgesetz beachtet werden. An-

sonsten fallen Besenbeizen unter das 

Gastgewerberecht – wie alle anderen 

Gastronomiebetriebe.

Besenbeizen müssen von den Behör-

den genehmigt werden, ein Wirtepatent 

ist heute aber nicht mehr nötig. Wird 

Alkohol ausgeschenkt, benötigt man eine 

Gastgewerbe-Bewilligung. Diese wird 

meist von der Gemeinde ausgestellt. Eine 

Besenbeiz zu eröffnen braucht also we-

nige rechtliche Vorkehrungen und gerin-

ge fi nanzielle Mittel. Damit ist es auch 

kein Risiko-Projekt. Aber es braucht das 

persönliche Engagement der Betreiben-

den. Oft werden Besenbeizen mit  einem 

Hofl aden kombiniert. Zu den Erzeugnis-

sen vom eigenen Hof werden häufi g auch 

Produkte von nachbarlichen Betrieben 

hinzugenommen – eine gute Form der 

Förderung von regionalen Betrieben.

Caro‘s Stallkafi  in Knonau

Caroline und Martin Röthlisberger füh-

ren den elterlichen Betrieb seit vielen 

Jahren in der vierten Generation. In der 

Herde des Mutter-Kuh-Betriebes mit 

rund 50 Kühen und 50 Kälbern läuft ein 

Stier mit. Für frische Eier sorgen 10 

Hühner – wenn sie nicht gerade vom 

Fuchs geholt wurden. Caroline Röthlis-

berger hat mit ihrem Stallkafi  ein schö-

nes, gemütliches Ambiente geschaffen, 

wo sich Erwachsene wie auch Kinder 

wohlfühlen.

«Nachdem unsere Kinder grösser ge-

worden waren, realisierten wir 2014 den 

Traum vom eigenen kleinen Kafi  auf 

dem Bauernhof.» 2018 zerstörte der 

Sturm Burglind die Remise. 2019, nach 

intensiven Auf- und Umbauarbeiten, be-

geistert das freundlich eingerichtete 

Kafi  mit wunderschönen saisonalen 

 Dekorationen die Besucherinnen und 

Besucher. Jeden Freitag werden Kuchen 

und Kaffee angeboten. Hier treffen sich 

Mütter mit Kindern, Rentner, die den 

Besuch mit einem ländlichen Spazier-

gang verbinden und Handwerker, wel-

che die leckeren, professionell gefertig-

ten Backwaren von Caroline Röthlisber-

ger – vom Laugengebäck über Kuchen 

und Torten bis Sandwiches – schätzen. 

Die Wahl fällt schwer!

Produkte aus der Region

Caroline Röthlisberger macht möglichst 

viel selbst, unterstützt wird sie von 

Chantal Eberhard. Das Fleisch kommt 

vom Hof, die Eier auch. Wenn nicht ge-

rade der Fuchs da war – zurzeit liefert 

der Nachbarhof Eier.  Diverse Sirupsor-

ten produziert die innovative Gastgebe-

rin selbst. Für Kinder wird «Sirup Refi ll» 

zu einem moderaten Preis angeboten. 

«Das Hofl ädeli der Familie Heggli hat die 

besten Erdbeeren», schwärmt Caroline 

Röthlisberger. Brot, Obst und Most be-

zieht sie von nahen Bauernhöfen, Bier 

von einer lokalen Brauerei. 

Das Angebot ist vielfältig. Nicht nur 

die unterschiedlichsten Backwaren ver-

locken, es werden auch Cocktails 

 gemixt.

Am letzten Freitag des Monats be-

reitet ein professioneller Koch aus Basel 

abends ein Dreigänge-Menü für die Gäs-

te zu. Beliebt ist auch der reichhaltige 

Brunch jeweils am ersten Sonntag im 

Monat. Das Kafi  kann auch für private 

Anlässe gemietet werden.

Caroline Röthlisberger geniesst den 

Kontakt mit ihren Gästen: «Unsere 

Kundschaft schätzt die Handarbeit, die 

hinter unseren Angeboten steckt.»

Sommerwirtschaft  Sternen

Während Jahren mit viel Liebe und 

 Engagement von Hans und Vreni Röllin 

aufgebaut und geführt, wird die «Bäse-

beiz» heute in zweiter Generation von 

 Markus und Heidi Röllin betrieben – 

und die dritte Generation hilft bereits 

tatkräftig mit. Jessica und Fabienne 

Röllin arbeiten als Floristin und im De-

tailhandel Mode und helfen den Eltern 

mindestens an einem Sonntag im Mo-

nat. Die Stammgäste kennen sie seit 

frühester Kindheit. 

Gründe zum Einkehren sind auf der 

Website aufgezählt: «Sei es als Rast auf 

einer ausgiebigen Wanderung im herr-

lichen Knonauer Amt, als Verschnauf-

pause während dem Training auf dem 

Mountainbike oder zum Schuhebinden 

während einer Jogging-Runde, um eine 

Krumme zu paffen nach einer Kut-

schenfahrt, dem Rücken eine Pause zu 

gönnen während einem Ausritt hoch 

zu Ross, den Helm zu reinigen auf einer 

Töfftour, um die Frisur zu richten wäh-

rend einer Fahrt ins Grüne mit dem 

Cabriolet – oder einfach nur so.»

Die Karte ist reichhaltig, Spezialität 

ist beispielsweise die Sternenwurst. 

 Honig aus der hofeigenen Imkerei kann 

man kaufen, vor Weihnachten warten 

Weihnachtsbäume auf Käufer. Sogar 

Holzskulpturen kann man erstehen.

Besenbeizen als Ausfl ugsziele 

Einzigartig ist die Aussicht der Garten-

wirtschaft in Richtung Zugersee und 

Innerschweizer Alpen. Insbesondere für 

Eltern ist der Besuch in der Sommer-

wirtschaft Sternen entspannt. Die Kin-

der vergnügen sich auf dem Spielplatz, 

beobachten die Fische im Löschweiher, 

bestaunen den Ziehbrunnen und spielen 

im Wald oder rund um den Bauernhof. 

Nur zu Fuss oder mit dem Fahrrad ist 

das Hofcafé des Gutes Mädikon nahe der 

Baldern, zwischen Üetliberg und Felsen-

egg, erreichbar. Es ist jeweils samstags 

und sonntags geöffnet. Dazu gehört ein 

Hofl aden.

Beliebt ist auch das liebevoll ein-

gerichtete Stallbeizli in Maschwanden. 

Bewundernswert ist der opulente 

 Blumenschmuck.  

Auch das Weid-Kafi  in Mettmenstet-

ten ist einem landwirtschaftlichen 

 Betrieb angegliedert und ein beliebtes 

Ausfl ugsziel. 

Familie Suter bietet auf dem Hof 

Ismatt Bewirtung für Gruppen und je-

den ersten Samstagnachmittag im Mo-

nat einen Stammtisch. Weitere Bauern-

höfe empfehlen sich für die Bewirtung 

von Gruppen, beispielsweise für Firmen-

ausfl üge oder Familienfeste.  

Bevor man einen Besuch in einem 

Stallcafé, einer Besenbeiz oder ähnli-

chen gastronomischen Unternehmen 

plant, sollte man über die betreffende 

Website die aktuellen Öffnungszeiten 

überprüfen, denn es ist ärgerlich, wenn 

man nach einer Wanderung vor einem 

geschlossenen Lokal steht.

Caroline Röthlisberger (links) und Chantal Eberhard sind ein eingespieltes Team im Knonauer Stallkafi . (Bild Regula Zellweger)

Vor der eigenen 

Haustür beginnen

Jeder und jede kann einen Beitrag zu 

einer besseren Welt leisten – und für 

sich und andere mehr Lebensquali-

tät schaffen. Viele Menschen sind 

heute bereit, etwas tiefer in die Ta-

sche zu greifen, um Produkte zu 

kaufen und Dienstleistungen in An-

spruch zu nehmen, die ihren Werten 

entsprechen. Dazu muss man aber 

die Möglichkeiten in der Region ken-

nen. Deshalb erscheinen in den 

nächsten Wochen Artikel zu Besen-

beizen, Hofl äden, Second-Hand-Ge-

schäften,  lokaler Produktion, 

Upcycling/ Repair und zu innovativen 

Nischenprodukten. Der «Anzeiger» 

freut sich auf Inputs der Leserinnen 

und Leser zur Serie «lokal – nach-

haltig – innovativ», an redaktion@

affolteranzeiger.ch. (rz)

«Unsere Kundschaft  

schätzt die Handarbeit, 

die hinter dem Angebot 

steckt.»

Caroline Röthlisberger,
Inhaberin «Caro‘s Stallkafi »

Halbjahresgewinn 
über 2 Millionen

Die Clientis Sparcassa 1816 verzeichnet 

im ersten Halbjahr 2023 einen Gewinn 

von rund 2,1 Mio. Franken. Die 207-jäh-

rige Regionalbank mit ihren fünf Ge-

schäftsstellen im Knonauer Amt und am

Zürichsee spricht in ihrem Infoblatt 

zum Halbjahresabschluss von einem er-

freulichen Ergebnis, das beweise, wie 

gross das Vertrauen sei. Als Gründe da-

für nennt die Clientis ihr transparentes 

Geschäftsmodell, die persönliche Be-

treuung durch die Mitarbeitenden sowie 

die kurzen Entscheidungswege. Die 

Bilanzsumme legte um 0,6 Prozent auf 

1,61 Mrd. Franken zu. Die Kundengelder 

blieben mit 1,26 Mrd. stabil und die 

Ausleihungen sind um über 12 Mio. auf 

1,16 Mrd. Franken angewachsen.

Widerstandsfähig gegenüber 

wirtschaft lichen Schwankungen

Die Zinswende hat der Clientis Sparcas-

sa 1816 einen Anstieg des Nettoerfolges 

im Zinsengeschäft um 36,5 Prozent oder 

2,40 Mio. auf rund 9 Mio. Franken be-

schert. Insbesondere die Anlageerträge 

aus der sehr hohen Liquidität haben 

dazu massgeblich beigetragen. Das Kom-

missions- und Dienstleistungsgeschäft 

blieb mit rund 1,40 Mio. Franken auf 

Vorjahresniveau. Einzig der Erfolg aus 

dem Handelsgeschäft hat einen Rück-

gang um 14,9 Prozent auf 0,33 Mio. 

Franken zu verzeichnen. Der übrige or-

dentliche Erfolg, welcher auch die Lie-

genschaftserträge beinhaltet, legte 

leicht um 1 Prozent auf 2,15 Mio. Fran-

ken zu. Der Geschäftsaufwand hat sich 

im Rahmen des Budgets um 3,4 Prozent 

auf rund 5,50 Mio. Franken erhöht. 

Der Halbjahresgewinn liegt mit rund 

2,1 Mio. Franken um 3,1 Prozent über 

dem Vorjahr.

Weiter angewachsen ist die Eigen-

kapitalbasis der Clientis Sparcassa 1816, 

die sich in den vergangenen sechs Mo-

naten nochmals durch Zuweisung von 

3,75 Mio. Franken in die Reserven für 

allgemeine Bankrisiken erhöht hat. Der 

hohe Eigenfi nanzierungsgrad sorgt für 

fi nanzielle Stabilität und Widerstands-

fähigkeit gegenüber wirtschaftlichen 

Schwankungen und somit auch für 

Sicherheit gegenüber Kundinnen und 

Kunden.

100000 Franken zusätzlich 

für Projekte in der Region

Als regionale Bank mit vielen langjäh-

rigen und persönlichen Beziehungen 

kennt die Clientis Sparcassa 1816 die 

Wünsche und Anforderungen der Kun-

dinnen und Kunden bestens, ist fl exibel 

und kann massgeschneiderte Lösungen 

anbieten. Seit jeher unterstütze sie die 

lokalen Betriebe, teilt die Bank weiter 

mit, und investiere in regionale Projek-

te. Dadurch stärke sie die Wirtschaft vor 

Ort und trägt zur Entwicklung und Viel-

falt der Region bei. Von ihrem sozialen 

Engagement hat die Bevölkerung im 

letzten Halbjahr besonders profi tiert. 

Die 100 000 Franken, welche sie Anfang 

Jahr durch das erfolgreiche «Pro-

jekt1816» zusätzlich vergeben hat, wur-

den investiert und haben so manchem 

Vorhaben – ob Kinderspielplatz, Jugend-

musik oder Seniorentheater – zur Rea-

lisierung verholfen. Bereits im Septem-

ber 2023 geht das «Projekt1816» in die 

nächste Runde (projekt1816.ch). (red)

Weitere Infos unter spc.clientis.ch


